17. Sonntag im Jahreskreis
 II





        B-17

leicht überarbeitete Kurzfassung
1. Lesung: 2 Kön 4, 42-44

2. Lesung: Eph 4, 1-6

Evangelium: Joh 6, 1-15

zu Beginn:

Jesus hat unglaublich viele Menschen gespeist

mit dem Wenigen, 

was einer (- zufällig -) bei sich hatte.

Alle wollten etwas bekommen;

wer aber war bereit, das Seine zu geben?

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, in dir sind wir ein Leib, 


eine Gemeinschaft, die Kirche.


Du bist das Haupt,
 wir sind die Glieder.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast mit deinen Jüngern das Abendmahl gefeiert. 


Heute sind wir zu deinem Tisch geladen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du reichst uns - und allen, die glauben - 


die Speise, die bleibt für das ewige Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Brot vom Himmel, das der Vater uns gibt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du kommst entgegen all unserem Sehnen, 


unserem Hunger nach Leben und Liebe.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du leitest uns an - durch dein Wort und deine Gegenwart 


- in der Welt von heute - füreinander Brotgabe zu sein.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du warst als der Menschensohn ein Mensch wie wir, 


der Mitleid hatte.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allherrschender Gott,

du schenkst uns im österlichen Geheimnis

(- in Tod und Auferstehung deines Sohnes

und in der Sendung des Heiligen Geistes -)

jenes wunderbare Leben,

das die Welt unablässig erneuert.

Laß das Werk deiner Gnade gelingen,

und gib uns alles, 

was wir zum Leben brauchen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott. 

Du hast uns zu dieser Feier geladen.

Du sagst uns dein rettendes Wort

und reichst uns das lebenspendende Brot.

Mach uns bereit, weiterzugeben,

was wir in deinen Gaben empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. 2 Kön 4, 42-44
(Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Buch der Könige.

„In jenen Tagen

kam ein Mann und brachte 
dem Gottesmann Elischa 

Brot von Erstlingsfrüchten, zwanzig Gerstenbrote, 
und frische Körner in einem Beutel. 
Elischa befahl seinem Diener: 
Gib es den Leuten zu essen!
Doch dieser sagte: 
Wie soll ich das hundert Männern vorsetzen? 
Elischa aber sagte: 
Gib es den Leuten zu essen! 
Denn so spricht der Herr: 
Man wird essen und noch übrig lassen.
Nun setzte er es ihnen vor; 
und sie aßen und ließen noch übrig, 
wie der Herr gesagt hatte.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 145, 8-9. 15-18
KV: GL 758; nicht im GLÖ; T 2001
K:
„Aller Augen warten auf dich;


du gibst ihnen Speise zu ihrer Zeit.“
A:
„Aller Augen warten auf dich;


du gibst ihnen Speise zu ihrer Zeit.“

V:
Der Herr ist gnädig und barmherzig,


langmütig und reich an Gnade.


Der Herr ist gütig zu allen,


sein Erbarmen waltet über all seinen Werken.
A:
„Aller Augen warten auf dich;


du gibst ihnen Speise zu ihrer Zeit.“

V:
Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.


Du öffnest deine Hand


und sättigst alles, was lebt nach deinem Gefallen.
A:
„Aller Augen warten auf dich;


du gibst ihnen Speise zu ihrer Zeit.“

V:
Gerecht ist der Herr in allem, was er tut,


voll Huld in all seinen Werken.


Der Herr ist allen, die ihn anrufen, nahe,


allen, die zu ihm aufrichtig rufen.
A:
„Aller Augen warten auf dich;


du gibst ihnen Speise zu ihrer Zeit.“

Antwortpsalm


vgl. Ps 145, 8-9. 15-18
KV: GLÖ 87; nicht im GL; T 2002

K:
„Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.“

A:
„Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.“

V:
Der Herr ist gnädig und barmherzig,


langmütig und reich an Gnade.


Der Herr ist gütig zu allen,


sein Erbarmen waltet über all seinen Werken.

A:
„Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.“

V:
Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.


Du öffnest deine Hand


und sättigst alles, was lebt nach deinem Gefallen.

A:
„Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.“

V:
Gerecht ist der Herr in allem, was er tut,


voll Huld in all seinen Werken.


Der Herr ist allen, die ihn anrufen, nahe,


allen, die zu ihm aufrichtig rufen.

A:
„Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.“
ZWEITE Lesung 



vgl. Eph 4, 1b-6

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser.

„Schwestern und Brüder!

Führt ein Leben,

das des Rufes würdig ist, der an euch erging.
Seid demütig, friedfertig und geduldig,

ertragt einander in Liebe,

und bemüht euch, 
die Einheit des Geistes zu wahren

durch den Frieden, 
der euch zusammenhält.
Ein Leib und ein Geist, 
wie euch durch eure Berufung 
auch eine gemeinsame Hoffnung gegeben ist;

ein Herr, 
ein Glaube, 
eine Taufe, 

ein Gott und Vater aller, 
der über allem und durch alles und in allem ist.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Ein großer Prophet trat unter uns auf:

Gott nahm sich seines Volkes an.




(vgl. Lk 7, 16)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 6, 1-15)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Er sieht die Vielen, ihre Not, - 



Fünftausend gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt in Jesus euren Gott. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Der Herr hat Mitleid in der Not, - 


verteilt durch Jünger Fisch und Brot, - 



erkennt in Jesus euren Gott. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Für so viel Speise wer hat Geld, - 



ein kleiner Junge ist der Held, - 



von ihm der Herr das Brot erhält. - 



Halleluja.

oder:

V:
4.
Für so viel Speise wer hat Geld, - 



ein kleiner Junge ist der Held, - 



der nichts für sich allein behält. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5.
So viele, vorher müd´ und matt, - 



fünftausend Männer werden satt, - 



durch Jesus findet Rettung statt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
6.
Auch Frau´n und Kinder nicht vergesst - 



und seht zwölf Körbe mit dem Rest - 



für´s Mahl der Kirche, unser Fest. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 6, 1-15
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit ging Jesus 
an das andere Ufer des Sees von Galiläa, 
der auch See von Tiberias heißt. 
Eine große Menschenmenge folgte ihm, 
weil sie die Zeichen sahen, die er an den Kranken tat.
Jesus stieg auf den Berg 
und setzte sich dort 
mit seinen Jüngern nieder. 
Das Pascha, das Fest der Juden, war nahe. 
Als Jesus aufblickte und sah, 
daß so viele Menschen zu ihm kamen, 
fragte er Philippus: 
Wo sollen wir Brot kaufen, 
damit diese Leute zu essen haben? 
Das sagte er aber nur, um ihn auf die Probe zu stellen; 
denn er selbst wußte, was er tun wollte. 
Philippus antwortete ihm: 
Brot für zweihundert Denare reicht nicht aus, 
wenn jeder von ihnen 
auch nur ein kleines Stück bekommen soll. 
Einer seiner Jünger, Andreas, der Bruder des Simon Petrus, 
sagte zu ihm: 
Hier ist ein kleiner Junge, 
der hat fünf Gerstenbrote und zwei Fische; 
doch was ist das für so viele! 
Jesus sagte: Laßt die Leute sich setzen! 
Es gab dort nämlich viel Gras. 
Da setzten sie sich; 
es waren etwa fünftausend Männer. 
Dann nahm Jesus die Brote, 
sprach das Dankgebet 
und teilte an die Leute aus, 
so viel sie wollten; 
ebenso machte er es mit den Fischen. 
Als die Menge satt war, sagte er zu seinen Jüngern: 
Sammelt die übriggebliebenen Brotstücke, 
damit nichts verdirbt. 
Sie sammelten und füllten zwölf Körbe mit den Stücken, 
die von den fünf Gerstenbroten nach dem Essen übrig waren. 

Als die Menschen das Zeichen sahen, das er getan hatte, 
sagten sie: 
Das ist wirklich der Prophet, 
der in die Welt kommen soll. 
Da erkannte Jesus, daß sie kommen würden, 
um ihn in ihre Gewalt zu bringen und zum König zu machen.
Daher zog er sich wieder auf den Berg zurück, er allein.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Jesus reicht uns Brot für das Leben.

Und wenn wir an den kommenden Sonntagen 

aus der großen Brotrede Jesu hören werden,
 

wird der Höhepunkt sein,
 daß Jesus sich selbst 

als „Brot des Lebens“
 vorstellt.

Und letztlich zielt alles auf die Verkündigung: 

„Wer von diesem Brot ißt, wird in Ewigkeit leben.“

Brot hat in der Zeit des Wohlstands viel an Wert verloren. 

Und doch ist das Brot Grundlage für das Leben.

Wenn wir im „Vater unser“
 beten: „Unser tägliches Brot gib uns heute“
, dann meinen wir nicht nur Brot allein, vielmehr alle Nahrungsmittel,
 

den gesamten Lebensunterhalt:
 

„Gib uns alles, was zum Leben notwendig ist!“

Jesus ist „das Brot des Lebens“
, und das bedeutet, 

daß er alles geben möchte, was wir zum Leben brauchen.

Wir werden zum Vertrauen ermutigt: 

Euer himmlischer Vater weiß, was ihr zum Leben braucht.

Die Brotgabe ist Zeichen der Hingabe.

Nicht zuletzt nimmt Jesus beim Abendmahl das Brot 

und reicht es seinen Jüngern mit den Worten: 

„Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird.“

Jesus gibt, was wir zum Leben brauchen. 

Nicht ein feines Dessert, eine Nascherei, 

er gibt Grundnahrung, das Notwendige.

Für das Leben notwendig ist aber nicht nur die Nahrung für den Leib.

Das „tägliche“ Brot, das Jesus uns reicht, 

ist er selber im verborgenen Zeichen.

Das bedeutet Freude und Ermutigung!

Er gibt uns die Kraft für den Alltag, 

er nährt und stärkt uns in der Gottverbundenheit.

II.

Wir erfahren über die „wunderbare Speisung“

auch aus den anderen Evangelien.
 

Der Evangelist Johannes hat aber bestimmte „Eigenheiten“ 

in seiner Darstellung.

(a.)
Durch die Erwähnung: „Das Pascha, das Fest der Juden, 

war nahe“
, wird bei Johannes sofort ein Bezug zum gesamten Erlösungsgeschehen hergestellt.

Das eigentliche Pascha ist dann das Abendmahl, 

in dem Jesus das Kreuzesgeschehen vorwegnimmt
 

und uns die Erlösung durch seine Hingabe schenkt.

( b.)

Jesus bezieht die Jünger in besonderer Weise 

in seine Vorüberlegungen ein.

Die Initiative zur Speisung geht aber allein von Jesus aus.

Es ist das Anliegen Jesu, den Menschen Speise zu geben.

( c.)
Nur bei Johannes kommt der kleine Junge vor,
 der bereit ist, 

seine fünf Gerstenbrote und zwei Fische herzugeben, 

damit Jesus seine Speisung durchführen kann.

Es ist ein fast weihnachtlicher Gedanke, daß ein Kind 

bedeutsam wird für das Heil der Erwachsenen. - 

Die Bereitschaft zu geben, 

soll hier von einem Kind gelernt werden.

(- Wir erinnern uns an das Wort Jesu: 

„Wenn ihr nicht ... wie die Kinder werdet, 

könnt ihr nicht in das Himmelreich kommen.“
 -)

( d.)
Im Johannesevangelium auffallend ist, 

daß Jesus selbst das Brot an die Leute austeilt.
 

Die Jünger sind es, die von Jesus beauftragt werden, 

das übriggebliebene Brot einzusammeln.

( e.)
Alle Evangelien stimmen darin überein, 

daß 12 Körbe mit den restlichen Brotstücken gefüllt wurden.

Auch bei Johannes hat dieses Evangelium 

- angedeutet durch die symbolische Zahl -

eine kirchenstiftende Dimension.

( f.)
(- Jesus wollte nicht zum König gemacht werden.
 - 

Jesus hat sich zurückgezogen.
 

Die Stunde der eigentlichen Offenbarung war noch nicht gekommen.

Erst angesichts des bevorstehenden Todes 

ist Jesus bereit, sich als König zu offenbaren.
 

Erst im Zusammenhang von Tod und Auferstehung 

werden die Worte Jesu verständlich:

„Mein Königtum ist nicht von dieser Welt.“
 -)

( g.)
Das Bild von der wunderbaren Speisung 

hat sicher einen eucharistischen Bezug.
 

Jesus reicht „Brot für das Leben“
.

Dankbar nehmen wir in der Feier der Eucharistie 

die Brotgabe aus der Hand des Herrn entgegen, 

und wir vertrauen seinem Wort: 

„Wer von diesem Brot ißt, wird in Ewigkeit leben.“

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 17. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Hilf uns in Familie und Pfarrgemeinde 

das Wort zu verwirklichen: Seid demütig, 

friedfertig und geduldig, ertragt einander in Liebe.

2. Erfülle die Mächtigen der Erde mit der christlichen Gesinnung, immer den Frieden zu wollen.

3. Segne alle weltweiten Bemühungen von Kirche und Staat 

im Kampf gegen Armut und Hunger.

4. Gib allen Menschen, die sich schwertun im Leben, 

wieder neue Kraft durch das Sakrament des Altares.

5. Schenke unseren Verstorbenen das Glück des ewigen Lebens.

Gabengebet:

I.

„Herr, du trägst Sorge für uns,

du hast uns Brot und Wein geschenkt

als Nahrung für unser vergängliches Leben.

Wir bringen diese Gaben zum Altar;

reiche sie uns neu

als Sakrament der Unsterblichkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du hast Brot und Wein geschaffen,

um uns Menschen in diesem vergänglichen Leben

Nahrung und Freude zu schenken.

Mache diese Gaben zum Sakrament,

das uns ewiges Leben bringt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

du hast Brot und Wein geschaffen,

um uns Menschen 

Nahrung und Freude zu schenken.

Mache uns bereit für die noch größere Freude,

die du uns geschenkt hast in deinem Sohn.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

du schenkst uns den Frieden

und gibst uns die Kraft, dir aufrichtig zu dienen.

Laß uns dich mit unseren Gaben ehren

und durch die Teilnahme

an dem einen Brot und dem einen Kelch

eines Sinnes werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 402 („Präfation für Sonntage III“)

Präfation für Sonntage III
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn wir erkennen deine Herrlichkeit in dem,


was du (- an uns -) getan hast:

(13) Du bist uns mit der Macht deiner Gottheit 


zu Hilfe gekommen

und hast uns durch deinen Sohn erlöst 

aus unserer menschlichen Sterblichkeit.
So kam in unsere Vergänglichkeit


das unvergängliche Leben

durch unseren Herrn Jesus Christus.
Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Präfation für Sonntage III
(überarbeitet - gekürzt)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn wir erkennen deine Herrlichkeit in dem,


was du (- an uns -) getan hast:

(13) Du bist uns mit der Macht deiner Gottheit 


zu Hilfe gekommen

und hast uns durch deinen Sohn

Rettung und Heil gebracht.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


I.

„Jesus wollte nicht zum König gemacht werden.

Jesus hat sich zurückgezogen.

Die Stunde der eigentlichen Offenbarung 

war noch nicht gekommen.

Erst angesichts des bevorstehenden Todes 

ist er bereit, sich als König zu offenbaren.
 

Erst im Zusammenhang von Tod und Auferstehung 

werden die Worte Jesu verständlich:

„Mein Königtum ist nicht von dieser Welt.“

Danke, Herr, 

daß ich jetzt schon Zugang habe

zu dieser anderen Welt,

in der du selber in mir lebst.“

oder:

II.

„Selig, die arm sind vor Gott; 

denn ihnen gehört das Himmelreich.“

Gott verändert unsere Armut 
in den Reichtum des Himmels.
In menschliche Armut 
kommt göttlicher Reichtum.

„Alle sind wir arm vor Gott, 

alle sind wir hungrig.

Hielten wir uns für reich und wären wir satt,

wären wir nicht zum Herrn gekommen.

Er konnte uns speisen

mit dem Wort des Lebens

und mit dem Brot des Lebens.

Nun werden wir als Reiche nach Hause gehen,

den Herrn mit uns nehmen

im Herzen, im Geist, in der Seele.“

In meiner Armut 
habe ich den Reichtum erkannt:

Meinen Glauben an dich,

an Gottes Reich.
oder:

III. (Kurzfassung)
„Alle sind wir arm vor Gott,

alle sind wir hungrig.

Hielten wir uns für reich 

und wären wir satt,

wären wir nicht zum Herrn gekommen.

Er konnte uns speisen mit dem Wort des Lebens

und mit dem Brot des Lebens.

Nun werden wir als Reiche nach Hause gehen,

den Herrn mit uns nehmen 

im Herzen, im Geist, in der Seele.“

In meiner Armut 
habe ich den Reichtum erkannt:
Meinen Glauben an dich, 
an Gottes Reich.
Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

gib, 
daß der Tod und die Auferstehung deines Sohnes 

- wie auch die Sendung des Heiligen Geistes - 

in uns Frucht bringen.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

was wir von dir empfangen haben,

bringe in uns reiche Frucht.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit deinem Wort

und dem Brot des Lebens genährt.

Gib, 
daß wir gläubig auf deinen Sohn hören,

damit wir deine Kinder heißen

und es in Wahrheit sind.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels geschenkt

als Beweis deiner Liebe.

Es erwirke uns immer neu die Vergebung der Sünden

und schenke uns dein Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Herr, unser Gott,

du nährst uns im heiligen Sakrament

mit dem Brot des Lebens.

Erhalte uns in deiner Gnade

und beschütze uns.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

VI.

„Herr und Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gesättigt

und uns in dieser Speise

ein Unterpfand dessen gegeben,

was unseren Augen noch verborgen ist.

Laß in unserem Leben sichtbar werden,

was wir im Sakrament empfangen haben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

VII.

„Gott, du Spender alles Guten,

du hast uns das Brot des Himmels geschenkt.

Erhalte in uns das Verlangen nach dieser Speise,

die unser wahres Leben ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

VIII.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns gestärkt durch das lebendige Brot,

das vom Himmel kommt.

Deine Liebe,

die wir im Sakrament empfangen haben,

mache uns bereit,

dir in unseren Brüdern und Schwestern zu dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IX.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt.

Laß deine Kraft in uns wirken,

damit wir fähig werden,

die ewigen Güter zu empfangen,

die uns in diesen Gaben verheißen sind.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

X.

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.“

„Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

XI.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt,

mit dem Sakrament, das die Kirche nährt.

Gib, 
daß wir auf diesen Beweis deiner Liebe antworten,

mache uns zum Sauerteig für die Welt

und zu Dienern am Heil unserer Mitmenschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

XII.

„Gott, allmächtiger Vater,

du hast uns im Sakrament

das lebendige Brot gereicht,

das vom Himmel gekommen ist.

Diese heilige Gabe bewege unser Herz,

das irdische Brot

mit anderen zu teilen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation MB 402f (Präfation für Sonntage III)


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 433 („Die wunderbare Brotvermehrung“)


� vgl. Joh 6, 9


� vgl. Kol 1, 18; Eph 1, 22; 5, 23; KKK 669; 739; 747; 774; 782; 789; 792-797; 807; 846; 947; 957; 973; 1119; 1140; 1548f; 1552f; 1561; 1563; 1591; LG 50


� vgl. Eph 5, 23; 1 Kor 12, 27; Kol 1, 18; KKK 738f; 747; 782; 947; 973; 1265; 1267; 1269


� vgl. Joh 6, 27


� vgl. Joh 6, 32f


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Mt 9, 36; 14, 14; 20, 34; Mk 1, 41; 6, 34; Lk 7, 3; 10, 33;


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� vgl. MB 118


� vgl. MB 306/3


� vgl. 2 Kön 4, 42-44


� vgl. Eph 4, 1b-6


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 6, 1-15


� vgl. Joh 6, 22-59


� vgl. Schnackenburg R., Das Johannesevangelium. 2. Teil. Kommentar zu Kap. 5-12. Herders theologischer Kommentar zum Neuen Testament IV, Freiburg 31980, 12


� Joh 6, 35. 48; vgl. Joh 6, 51


� Joh 6, 51


� vgl. Mt 6, 9-15; Lk 11, 2-4; MB 512; 515; KKK 2759; GL 20 (Nr. 2/4)


� MB 512; 515; GL 20 (Nr. 2/4); vgl. Mt 6, 11; Lk 11, 3; KKK 2828-2837; 2861


� vgl. KKK 2830


� vgl. KKK 2861; 2837


� vgl. Mt 6, 11; Lk 11, 3


� Joh 6, 35. 48; vgl. Joh 6, 51


� vgl. Mt 6, 11; Lk 11, 3


� vgl. Mt 6, 32; Lk 12, 30


� MB 472; 484; 494; 507; vgl. Mt 26, 26; Mk 14, 22; Lk 22, 19; 1 Kor 11, 24


� vgl. KKK 164; 1404f; Thomas v. Aquino, Adoro et devote: GL 524f (Nr. 546)


� vgl. Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift. Das Neue Testament. Hrsg. im Auftrag der Bischöfe Deutschlands, Österreichs, der Schweiz, des Bischofs von Luxemburg, des Bischofs von Lüttich, des Bischofs von Bozen-Brixen, des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland und des Evangelischen Bibelwerks in der Bundesrepublik Deutschland. Stuttgart 1979, 232


� vgl. Mt 14, 13-21; Mk 6, 31-44; Lk 9, 10-17


� Joh 6, 4


� vgl. SC 47; KKK 610; 621; 766; 1323; 1340; 1364-1367


� vgl. Joh 6, 5-9


� vgl. Joh 6, 5f. 10f


� vgl. Joh 6, 9


� Mt 18, 3


� vgl. Joh 6, 11


� vgl. Joh 6, 12f


� vgl. Mt 14, 20; Mk 6, 43; Lk 9, 17; Joh 6, 13


� vgl. Joh 6, 15


� vgl. Joh 6, 15


� vgl. Lk 22, 14; Joh 2, 4; 7, 30; 8, 20; 17, 1


� vgl. Joh 18, 28 - 19, 16a


� Joh 18, 36


� Grundmann W., Das Evangelium nach Matthäus. Theologischer Handkommentar zum Neuen Testament I, Hrsg. v. E. Fascher, Berlin 41975, 364); vgl. KKK 1335; Nach J. Gnilka „ist es im Sinn des Mt verwehrt, das Mahl der 5000 als Abbild der Eucharistie zu sehen. Jedoch gibt es einen indirekten Bezug.


� vgl. Joh 6, 33. 35. 48. 51. 53. 58


� Joh 6, 51; MB 521; vgl. Joh 6, 58


� MB 120 (= MB 273. 281)


� MB 215


� vgl. MB 215


� MB 235 (= MB 283)


� vgl. MB 403f; MB 1188


� vgl. MB 403f; MB 1188


� vgl. Joh 6, 15


� vgl. Joh 6, 15


� vgl. Lk 22, 14; Joh 2, 4; 7, 30; 8, 20; 17, 1


� vgl. Joh 18, 28 - 19, 16a


� Joh 18, 36


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� Mt 5, 3


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 93


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 93


� vgl. MB 243 (= MB 274)


� vgl. MB 243 (= MB 274)


� MB 76


� MB 81


� vgl. MB 94


� MB 108 (= MB 277)


� MB 216


� MB 234


� MB 245


� MB 286


� vgl. MB 296 (= MB 4, MB 5 u.a.)


� vgl. MB 1018


� vgl. MB 1068f





